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Warmbrunn, 12. September.
Die ersten Septembertage haben keinen

Zweifel darüber gelassen, daß der Herbst mit
aller Nachdrücklichkeit sein Regiment anzutreten
gewillt scheint. Jn den Morgenstunden lagert
jener eigenartige feuchte Nebelschleier überall,
der stets der Verbote rauherer Tage zu sein
pflegt und die Abende zeigen bereits eine
Temperatur, welche den Aufenthalt im Freien
kaum noch ohne den Schutz des Ueberrockes ge-
statten. Aber auch sonst mehren sich die Zeichen,
welche dafür sprechen, daß es mit der Herrlich-
keit des Sommers vorüber geht. Die Farben-
künstlerin Natur geht an die Arbeit. Alle
Töne ihrer farbenreichen Palette trägt sie den
Blättern an Baum und Strauch auf und so
erscheinen die Laubhölzer in unserer Umgebung
langsam wieder in jenem kolorirten Gewande,
das der Landschaft einen so eigenen Reiz ver-
leiht. Zugleich kehrt nach den frohverlebten
Tagen des Sommers wehmüthige Stille in
die Natur zurück. Jmmer zahlreicher ziehen
unsere gefiederten Waldsänger den wärmeren
Strichen des Südens entgegen und wo noch
ein zögernder unter ihnen seine Stimme cr-
schallen läßt, da ist es gewiß ein klagendes
Abschiedslied, das der kleinen Brust des Flücht-
lings entströmt.

* [Frequenz.] Nach Nr. 56 des hiesigen
,,Badeblattes« wurden als Kurgäste bis incl.
7. Septbr. verzeichnet 2306 Pers. (1485 Parteien),
Erholungsgäste und Passanten bis incl. 9. Septbr.
6497 Personen (4048 Parteien).

«-I· Nächste Woche verläßt bekanntlich Herr
Theater-Direktor Georgi mit seiner Truppe
unsern Ort und geht zunächst nach Schweidnitz,
später nach Neisse. Wir wünschen und hoffen,
daß sich zu den beiden noch stattfindenden Vor-
stellungen das Haus bis auf den letzten Platz
füllen möge und neben den Beifallsbezeugungen

 

 

sNachdruckälter Galiømam »san«-«
2] Nach einer wahren Begebenheit mitgetheilt

von M Dorn.

»Der Hunger zwang jenes junge Mädchen
endlich, zu betteln. Sie bedeckte ihren Kopf mit
einem alten Schleier und hüllte ihre Gestalt in
ein grobes Umschlagetuch, dem einzigen Erbtheile
ihrer·Mutter, das man ihr gelassen hatte. Sie
krümmte ihre Gestalt, um ein altes Aussehen zu
gewinnen nnd stieg die Straße hinab. Dort
streckte sie ihre Hand aus. —- Aber ach! Diese
Hand war weiß und glatt und jung, und es war
gefährlich, sie zu zeigen, darum hüllte sie dieselbe
in ein Stück des groben Schleierstoffes, daß sie
fast Abscheu erregend aussah.

»Das arme Kind stellte sich an einen Eck-
stein, hübsch weit von der Straßenlaterne und
wenn ein Anderer, besser vom Glücke Bedachter
vorüber kam, streckte sie die Hand um eine Gabe
aus. Doch junge Leute gehen um diese Zeit
gewöhnlich dem Vergnügen entgegen und haben
Anderes zu thun, als einer alten Bettlerin wegen
Um einige Kreuzer in die Tasche zu greifen, und
das Alter ist oft geizig und hartherzigz Alle
gingen vorüber, ohne daß das arme Wesen auch
nur einen Kreuzer erhielt. Der Abend war kalt
nnb regnerisch gewesen, die Nacht schritt vor und
die Patrouillen nnd Stadtsergeanten bemächtigten

 

 

noch ein reicher klingender Erfolg den Schluß der
diesjährtgen Theater-Saison krönen möge! Wir
verabschieden uns hierdurch mit einem herzlichen
»Auf Wiedersehn!«

9 Getverbe-Verein. Trotz strömendem Regen ver-
sammelte sich eine größere Anzahl Herren des Gewerbe-
Vereins und wertbe Gäste am Dienstag Abend zwischen
7 und 8 Uhr in der Maschinenbauanstalt des Herrn Füllner,
um dessen neue Gasanlage in Augenschein zu nehmen.
Jn bekannter Liebenswürdigkeit übernahmen Herr Füllner
jun. sowie Herr Jngenieur Schloßbauer die Führung durch
sämmtliche Räume der Fabrik. Das, was dem Verein
hier zuerst vor Augen geführt wurde, war die Gasfabri-
kation. Das Gas wird aus Parafsinöl bereitet, welches
bis zum Verdampfen gekocht, dann geläutert, gekühlt und
durch den Gasometer nach den sämmtlichen Räumen der
Fabrik, sowie auch in das Wohnhaus des Herrn Füllner
jun. geleitet wird. Es wurden dann in allen Räumen die
einzelnen Flammen bewundert, welche an Leuchtkraft trotz
der winzigen Brenner das Steinkohlengas an Reinheit und
Helligkeit übertraer. Nach ungefähr lstiindigem Aufenthalt
schieden die Mitglieder Von der Fabrik, um auch die Beleuch-
tung des Wohnhauses in Augenschein zu nehmen. Nach-
dem die Besichtigung der neuen Gasanlage in der Sommer-
laube zum Abschluß gebracht worden war, begaben
sich die GewerbevereiIts-Mitglieder ins Vereinslolal, um den
letzten Gewerbe-Abend im Sommersemester abzuhalten.
Hier berichtete der Vorsitzende über die Exkuriion nach
Görlitz und drückte namentlich seine Freude darüber aus,
daß 115 Personen unter der Firma ,,Warmbrunner Ge-
werbeverein« die Ausstellung besucht haben. Darauf
wurde die heutige Exkursion besprochen und es fiel noch
manches erläuternde und belehrende Wort über Oelgas-
anlagen; auch wurde hierbei der leidigen Beleuchtung
Warmbrunns gedacht und die Bitte aus der Versamm-
lung laut, daß doch Jeder in seinem Theil dazu beitragen
möge, daß Warmbrunn sobald als möglich Gaslicht er-
halte. Nach dem Danke an den Vorsitzenden für die heute
wieder bewiesene Liebenswürdigkeit wurde beschlossen, im
nächsten Wintersemester die Sitzuugen in hergebrachter
Weise abzuhalten, und soll die nächste Sitzung Sonnabend
den 26. September abgehalten werden. Der Kragekasten
wurde leer befunden. Die Sitzung war von 15 itgliedern
und 1 Gast besucht« und wurde»gegen 11 Uhr geschlossen.

* Der gestrige Nachmittag brachte uns bei
10 Grad Wärme ein Gewitter, das unsern Ort
indeß nur schwach berührte, dagegen aber nach
Böhmen hinein in ziemlich heftigen Schlägen sich
bemerkbar gemacht haben soll.

sich des Pflasters von W., als das junge Mädchen,
vor Hunger verschmachtend, noch einmal die
Hand ausstreckte; — sie wandte sich an einen
jungen Mann, der stehen blieb, in seiner Tasche
suchte und ihr ein Münzstück zuwarf, so sehr
hatte er Furcht, die Unglückliche zu Berühren.
Ein Polizeimann, der die Bettlerin wahrscheinlich
schon längere Zeit beobachtet hatte, erschien
plötzlich, legte feine Hand auf sie und sagte:

»Halt, ich habe Euch jetzt, Jhr seid eine
Bettlerin, darum marsch fort mit mir."

»Der junge Mann legte sich sehr lebhaft
ins Mittel; er nahm den Arm der Bettlerin,
welche er einen Augenblick früher nicht mit der
Spitze seines Handschuhes hatte berühren wollen,
und sprach, zum Polizeimann sich wendend:

»Sie irren sich, diese Frau ist keine Bettlerin,
sondern eine meiner Bekannten.«

»Aber, mein Herr« — wollte der Vollstrecker
des Gesetzes gegen das Betteln sagen.

»Ich wiederhole Ihnen, daß ich diese Frau
kennel« und der Polizeimann mußte unverrichteter
Dinge abziehen.

»Meine arme, gute Frau,« sagte der edle
junge Mann, sich gegen das Ohr des jungen
Mädchens wendend, welches er für ein altes
Weib hielt, „nehmen Sie noch dieses Geldstück
uud lassen Sie mich Sie bis zur nächsten Straße

 

 

ieder olungen ahnte:
 

-k. Einen Empfehlungsbrief hat sich die
Schlesische Feuer-Versicherung hierselbst wiederum
dadurch ausgestellt, daß die Taxe des Brand-
objektes im Gasthof »zum weißen Adler« bereits
stattgefunden hat und die Abwickelung des
Schadenersatzes in eoulantester Weise verläuft.
Leider ist man bis jetzt immer noch im Unklaren
über die Spur des Brandstifters und es dürfte
sich empfehlen, daß auch die direkt geschädigten
Feuer-Versicherungen entsprechende Belohnungen
für das Ergreier des Verbrechers aussetztenz in
Verbindung dieser Summe mit der von dem
Herrn Regierungspräsidenten ausgesetzten Prämie
dürfte der Betrag namhaft genug sein, um bei
manchem Wissenden die thörichte Furcht vor der
Rache des Angezeigten zurückzudrängen. Uebrigens
würde ein Racheact des Letzteren auch in weite
Ferne zu liegen kommen; denn vorläufig würde
das schädliche Individuum wohl an 20 Jahre
hinter Schloß und Riegel gesetzt werden.

-k. Vorgestern vergnügten sich zwei etwa zwölf-
jährige Knaben auf dem Felde an dem Giersdorfer
Wege mit Böllerschießen, wozu dieselben einige
Jagdpatronen benutzten. Da aus solchen gefähr-
lichen Spielereien großes Unglück entstehen kann,
möchten wir darauf aufmerksam machen, daß es
räthlich ist, in jedem Hause, wo sich Knaben be-
finden, den Patronenkasten zu verschließen.

* Der Verein ehemaliger Kameraden des
2. Pos. Jnf.-Reg. Nr. 19 hielt am vorigen Freitag
seine erste Versammlung in Görlitz (Springer’s
Restaurant) ab, in welcher Kamerad Matitschke
die Entstehung des Regiments zu einem Vortrag
gewählt hatte. Kameraden, welche dem Verein
beitreten wollen, müssen sich bei dem Vorsteher
desselben, Herrn Polizei-Expedient Kopp in Görlitz,
Uferstr. 2366, melden.

-k. Auf der Chaussee nach Hirschberg sind
seit kurzer Zeit und gegenwärtig verschiedene für
das Publikum sehr angenehme Verbesserungen vor-

führen, damit Sie der Verhaftung entgehen, die
Sie bedroht.«

»Der Thaler glitt aus seiner Hand in die
des armen Mädchens, und als sie bei einer
Straßeulaterne vorüber kamen, konnte dasselbe
das Gesicht des Mannes sehen, der es auf so
edelmüthige Weise beschützt hatte. Es war —-
dein Gesicht, mein Friedrich!«

»Mein Gesicht?« rief dieser überrascht auf-
springend.

»Ja, mein Freund, denn ich war es, der
Du damals das junge Leben und vielleicht die
Ehre gerettet hast; du warst es, der deiner
künftigen Gattin einen Thaler schenkte.«

»Du«- sprach Friedrich- »so jung, iO schön-
so reich, Du hättest je gebettelt?«

»Und doch war ich dieses verlassene junge
Mädchen, dessen Geschichte ich dir hier erzählt
habe. Jch habe ein Almosen empfangen, ein
einziges, -—- es war »das Deine. Am nächst-
folgenden Morgen jenes traurigen Tages, welchen
ich aber jetzt zu den glücklichsten zähle, brachte
mich eine alte Frau, der ich Mitleid eingeflößt
hatte, als Näherin in ein gutes Haus. Die
Fröhlichkeit kam mir mit der Arbeit. Jch ward
die Freundin jener Dame, bei welcher ich mich
befand nnd theilte ihr die Geschichte meines
Lebens mit.

,,Eiues Tages trat ein Bekannter des Hauses



genommen worden. Nachdem die Straßensteine
weiß angestrichen und mit schivarzen Köpfen ver-
sehen worden find!, wodurch sie ihren Zweck bei
Schneefall ganz besonders erfüllen werden, hat
eine Verbreiterung der Straße an der Mühlgraben-
brücke an Monhaupt’s Handelsgarten stattgefunden
und vor dem Hause Vis-ä-vis der ehemals
v. Prittwitz’schen Villa ist die gefährliche Abstufung
durch starke Eisenftangen abgeschlossen worden.
Gegenwärtig ist man bedacht, die Straße an der
Salzbrücke bei der Besitzung des Herrn Klempner-
meister Rösler zu verbreitern und durch Barriäre
zu verwahren. Auch vor der ehemals v. Carstädt-
schen, jetztHerrn Ruppert gehörigen Besitzung ist
man bemüht, die breite Vertiefung, welche bei
Regenwetter einen Teich bildete, mit Steinen aus-
zuschütten. Eine gleiche Maßnahme vor der Be-
sitzung des Herrn Friebe in Herischdorf wäre
ebenfalls recht wünschenswerth, wenn gleichzeitig
ein kleiner Kanal angelegt würde; denn in reg-
nerischer Zeit ist dort eine ewige Pfütze, bie
durchaus den Anwohnern und Passanten nicht zur
Freude gereicht. Hoffen wir, daß diese Zeilen
das Augenmerk des umsichtigen Herrn Ober-Auf-
sehers, dem wir schon eine ganze Kette kleiner
Verbesserungen verdanken, auf diesen Chausseeteich
lenken und derselbe in Kürze verschwindet.

—k. Auf einem Ackerstiicke der Feldmark Herisch-
dorf sind rothe Nierenkartoffeln (sog. Mäuschen)
zu einer eolossalen Größe und Schwere gediehen.
Einzelne uns übergebene Knollen wiegen 1/2 bis
3/4 Pfund und haben wir Proben dieser Rarität
in dem Redaktionslokale zur Ansicht niedergelegt.
Da im Allgemeinen die Nierenkartoffelknollen nur
selten die Größe eines Hühnereies erlangen, so
ist dieses Wachsthum besonders merkwürdig.

-k. Vorgestern Nachmittag hatten wir Ge-
legenheit, auf dem Wege nach Giersdorf uns
von der auch bei uns überhandnehmenden Mä us e -
plage zu überzeugen. Man konnte keine zwanzig
Schritt gehen, ohne seinen Weg von Mäuschen
gekreuzt zu sehen. Der Schaden, welchen diese
Thiere dem ausgestreuten Saatgut und den
jungen Saaten anrichten werden, wird ein nam-
hafter sein, wenn nicht energisch gegen diese Plage
Front gemacht wird. Das Vorgehen einzelner
Landwirthe ist ungenügend; Jeder, der einen Fleck
Land besitzt, muß Anstrengungen machen, um die
Gesammtplage zu bannen. Am besten benutzt
man Mäusepillen, deren 10000 etwa 1 Mark
kosten. Diese steckt man je 2 in die Mäuse-
löcher nnd tritt die letzteren zu. Namentlich an
Rändern, Wegen nnd Hecken, welches die Haupt-
brutstellen der Mäuse sind, muß mit der Ver-
tilgung begonnen werden. Neben den Pillen
kann man in festem Erdreich auch Mäusegräben
aufwerfen und in denselben Mäusetöpfe eingra-
ben, welche man von den gefangenen Thieren
    

Baron H., zu mir in das kleine Gemach, in
welchem ich arbeitete, und setzte sich neben mich. Er
war ein Mann von sechzig Jahren, groß, mager,
mit kalt scheiiiendem Gesichte.

»Fräulein«, sagte er zu mir, »ich kenne Ihre
Vergangenheit Wollen Sie mich heiratheii?«

»Sie heirathen?« rief ich erstaunt; denn ich
konnte nicht anders glauben, als daß er einen
Scherz mit mir treibe.

„Sa, gewiß, ich habe unermeßliche Güter,
welche ich nicht meinem verschwenderischen, leicht-
sinnigen Neffen hinterlassen will. Sie gefallen
mir, und wenn ich dem glauben darf, was man
mir von Ihnen erzählt hat, so besitzen Sie einen
ebenso rechtlichen als erhabenen Charakter. Es
hängt nur von Ihnen ab, Baroniii Hartenstein
zu werden und zu zeigen, daß Sie ebenso in
glänzenden, wie in dürftigen Verhältnissen zu
leben wissen.«

»Ich liebte Dich, Friedrich«, fuhr die junge
Frau fort. »Ich hatte Dich nur für einen
Augenblick gesehen, allein es war mir unmöglich,
Dich zu vergessen, und eine Stimme sagte mir
im innersten Herzen, daß unsere Wege noch nicht
für immer getrennt seien. Doch ich wurde von
allen Seiten bestürmt, mein Glück, wie sie die
Heirath mit dem alten Baron nannten, nicht
von mir zu stoßen, und so wurde ich dieGattin
des Baron Hartenstein, eines der reichsten Güter-

 

täglich einige Male leert. Auch das Auslegen
der bekannten Feldfallen ist empfehlenswerth.

-k. sTheuere Eidechsen.] Hier sind aus Wien
3 Eidechsen eingetroffen, welche über 20 Mark
Fracht verursacht haben, während der Versandt
in einem Postpacket 50 Pfennig gekostet hätte.
Natürlich hat der Empfänger die Annahme dieser
theueren Neptilien abgelehnt und dieselben sind
vorläufig dem Spediteur verblieben, welcher sich
an den Absender halten soll.

« [Geheimmittel.] Die amtlich veranlaßte
sachverständige Untersuchung des Heilmittels gegen
Zahnschmerzen, welches W. Engeljohann in Berlin
Lindenstraße 20, in den Tagesblättern unter dem
Namen »Tinkalin« zu 1 Mark das Schächtelchen
empfiehlt, hat ergeben, daß der Jnhalt des
Letzteren 1,38 Gramm wiegt und eine lockere
weiße Masse darstellt, welche nur Natron und
Borsäure enthält und nichts anderes als ent-
wässerter Borax ist; der Werth des Inhalts einer
Schachtel beträgt etwa einen halben Pfennig.
Von Seiten des Königl. Polizei-Präsidiums in
Berlin wird dies zur Warnung für das Publikum
öffentlich bekannt gemacht.

—k. Wie man uns mittheilt, sind die Knoklen
der weicheren Kartoffelsorten in den Niederungen
bereits stark fleckig geworden und durch Einwirkung
der anhaltenden Nässe sogar theilweise schon faulig.
Derartige Kartoffeln darf man nicht direkt in
Keller und Mieten bringen, sondern auf dem Felde
breitschütten, die schlechten Stellen derselben aus-
schneiden und die gut gebliebenen Stücke abtrocknen
(womöglich auf bem Ofen).

* Verträgt sich Obst mit Bier? Das ist gegen-
wärtig die große Magenfrage der Saison. Während
der Eine von solchem gemischten Genusse mindestens
die Cholera befürchtet, weist ein Anderer darauf
hin, daß deren Vermischung für die Verdauung
nicht schädlich sein könne. Die Frage ist nun aber
mehr eine praktische Arztfrage, als eine sogenannte
Doktorfrage. Dem bekannten Grobschmiedsgesellen
half eine tüchtige Portion Erbsen, Sauerkraut und
Pökelfleisch vom hitzigen Fieber, der Schneider-
gesell ging an dieser Arznei zu Grunde. Aehnlich
geht’s mit Obst und Bier. Ein kräftiger, robuster
und an’s Biertrinken gewöhnter Magen wird einen
mäßigen Zusatz von Obst leicht vertragen, trotz
der vielen unverdaulichen Bestandtheile, die es ent-
hält; Personen, die an solche Nahrung nicht ge-
wöhnt sind oder an Verdauungsstörungen leiden,
mögen beim Genusse von Obst vorsichtig fein unb
kalte Getränke — Milch, Wasser und Bier —-
nach dem Genusse von Obst ganz vermeiden.

* Da noch immer Zweifel über die stattgehabte Auf-
rufung von Reichskassenfcheinen obzuwalten scheinen, ist es
angezeigt, nochmals darauf hinzuweisen, daß nur die alten
5-, 20- und 50-Markscheine, welche das Ausgabe-Datum
11.Juli1874 tragen, eingezogen und jetzt allein noch bei
der »königl. preußischen Eontrole der Staatspapiere in

besitzer Böhmens.
Palais und hielt sich gewöhnlich den Winter
über dort auf.

»Hier in diesem Hause wurde auch unsere
Vermählung gefeiert. Das ist nun eigentlich
der Schluß der Feengeschichte. Ich konnte nun
in meinem Wagen, von Bedienten umgeben,
durch die Straße fahren, wo ich einige Monate
früher gebettelt, und in Sammet und Seide ge-
kleidet, den Eckstein ins Auge fassen, wo ich
einst gesessen hatte. Spiele des Zufalls, Launen
des Glücks, Leidenschaften der Menschen, das,
mein Friedrich, sind die Feen dieser Weltt«

»Glücklicher Baron Hartenstein l” rief Friedrich
aus, „er konnte Dich bereichern!“

»Ich glaube, er war glücklich durch die
Heirath mit mir, welche von der Welt als die
größte Tollheit betrachtet wurde; er war liebe-
voll gegen mich wie ein Vater, und ich selbst
war zufrieden in dem Bewußtsein, seine letzten
Tage verschönern zu können. Er starb und
hinterließ mir alle seine Güter, und ich legte
alsdann bei mir selbst den Schwur ab, nie
einem anderen Manne mehr anzugehören, wenn
es mir nicht gelang, Dich wiederzufinden.«

Bei diesen Worten löste die Neuvermählte
ein Band von ihrem Halse und zog ein seidenes
Beutelchen hervor, worin sich ein in einen
Goldreif gefaßter Thaler befand.

.__..‚ - _ __..L__.

 
Er hatte ‘auch in V. ein

 

Berlin SO., Oraiiienstraße 92“, an beren Adresse in Er-
mangelung anderer Berliner Vermittelungsstellen 'bie Ge-
suche unter portofreier Einsenduug die Stücke zu richten
sind,»eingelöst werden. Die neuen 5-, 20- und 50-Mark-
Scheine, welche gleich den alten das Datum der Aus-
fertigung des Gesetzes, den 30. April 1874, aber als
Einisjionstag den 10. Januar 1882 tragen, sind selbst-
verstindlich umlaufsfähig geblieben, ebenso sämmtliche
Noten der Reichsbank zu 100, 500 und 1000 Mark, mit
welchem nur zu oft die Reichskassenscheine verwechselt werden,
insbesondere sowohl die alten blauen, wie bie neuen weiß-
blauen 10»0-«Mark-Banknoten.
» sk. Hirschbetg, Il. Sept. Am Sonnabend wurde
im Saale des Restaurants »zum Waldschlößchen« ein Fest-
Eommersdes Turnvereins »Vorwärts« zu Ehren der 4
durch Preise« auf dem Warmbrunner Gauturnfest ausge-
zeichneten Mitglieder abgehalten. — Jn der heutigen Stadt-
Verordneten-Sitzuug wurden 36,000 Mark zur Herstelluiig
eines Anbanes an das SchuiZebäude an der Bahnhofs-
straße bewilligt, wozu 20,000"- t. aus den Uebers chüssen der
städtischen Sparkasse entnommen werden sollen. Auch
eine Gehaltsznlage von 300 Mk. für den Schulrector
wurde beschlossen. —— Die Nachricht von dem Tode durch
Ertrinken des Sergeants Krause hat sich glücklicherweise
nicht bewahrheitet. Wer das Gerücht aufgebracht hat, ist
noch nicht recherchirt. —-— Mit dem Prinzen Reuß XXIII.
steht es nicht ganz so schlecht, wie die Zeitungen meldeten.
Trotzdem die Verwundung des rechten Auges eine sehr
schwere ist, so haben die Aerzte doch noch Hoffnung, die
Sehkraft desselben zu erhalten, so daß der junge Osfizier
wird im activen Dienste verbleiben können. — Eine Frau
wurde vorgestern auf der Bahnhofstraße von ihrem ei enen
Gespann überfahren und erlitt dadurch einen Bein ruch.
—- An demselben Nachmittag fiel auf der Bahnhofstraße
das Pferd eines Herrn aus Schönau, konnte nicht mehr
auf die Beine gebracht werden und wurde schließlich abge-
stochen. Der Besitzer erleidet einen namhaften Verlust,
da er das Pferd erst kürzlich für eine nicht unbedeutende
Summe aiigekaiift hat.

Loweuberg. Am 15. September soll die landes-
polizeiliche Abnahme unserer Eisenbahn stattfinden und
vom 27. bis 30. September sollen Probezüge nachGreiffen-
berg abgehen, so daß am 1. Oktober die Eröffnung er-
folgen kann. Soweit bis jetzt bestimmt, gehen je 4 Züge
täglich von und nach Greiffeiiberg. —- Die Verpachtung
der Bahnhofs-Restauration ist nochmals zur Ausschreibung
gekommen. Qualificirte Bewerber wollen ihre Offerten
unter Einreichung etwaiger Zeugnisfe bis zum 21. Sept.,
Vormittags 10 Uhr, an das Königliche Eisenbahn-Be-
triebsamt Görlitz sraukirt einseuden. Die Verpachtungs-
Bedingungen liegen daselbst im Verwaltungsgebäude,
Hospitalstraße Nr. 1, sowie im Bureau des Abtheilungs-
Sßaumeifterß, Eisenbahubau-Jnspektors Herrn Gantzer in
Greiffenberg, zur Einsichtnahme aus.

* Gorlitz, 6. Sept. Die im Verlauf des hier jetzt
stattfindenden Schach-Eongresfes am 4. d. Abends vorge-
führte Produktion des berühmten Leipziger Schachnieisters
Minkwitz im Spiel mit mehreren Gegnern gleichzeitig
(Simultan-Schachspiel) nahm einen überaus interessanten
und für die Görlitzer Schachspieler ehrenvollen Verlauf.
24 Spieler saßen als Gegner des Meisters an den äußeren
Seiten der in Hufeisenform zusammengestellten Tische,
an deren innerer Seite Herr Minkwitz von Brett zu Brett
ging, um der Reihe nach je einen Zug zu thun. Um
874 Uhr begann das Spiel, bald nach 9 Uhr streckte der
erste und bald darauf der zweite Gegner die Waffen, doch
ging der Kampf bis Mitternacht weiter. Von den 24
Partien gewann Herr Minkwitz 13, 9 wurden von ihm
verloren, 2 blieben unentschieden. —-—- Mit dem bereits ge-
zogenen 2. Hauptgewinn der Ausstelluugs-Lotterie ist eine
hiesige reiche Familie beglückt werden.

An den drei ersten Ziehungstagen der Görlitzer
Ausstellungs-Lotterie wurden folgende größere Gewinne

 

   

»Das ist Dein Geldstück«, sprach sie, und
legte es in Friedrichs Hand. »Beim Anblick
dieser Münze hat man mir damals Brot ge-
geben und Kredit. Am nächsten Tage hatte
sich meine Lage derart geändert, daß ich den
Thaler aufbewahren konnte, er ist seit der Zeit
nie mehr von mir gekommen, er war mir ein
Heiligthum. Und wie glücklich war ich, ‚als ich
Dich, den ich fast ein Jahr lang vergeblich ge-

sucht, plötzlich vor einem Monate wiedersah l“
»Ich ließ gleich meine Pferde halten und

mußte den nächstbesten Vorwand ergreifen, Deine
nähere Bekanntschaft zu machen. Eine einzige
Furcht hatte ich, die, daß Du schon vermählt
wärest. Dann hättest Du auch von der Ge-
schichte überhaupt nie etwas erfahren, die arme
Baronin Hartenstein würde Dich im Geheimen
bereichert haben, fie würde nach Böhmen zurück-
gekehrt und dort einsam auf ihrem Schlosse alt
geworden sein-« «

Friedrich hatte die kleinen Hände seiner
Frau losgelassen und sich des Thalers bemäch-
tigt- ber die Ursache seines Glückes geworden war.

»Du siehst nun", fagte Adele, ihn zärtlich
anblickend, »ich bin keine Fee, im Gegentheile-
Du bist es, der mir den Talisman gegeben Und
mich durch seine Liebe reich gemacht hat.“

 

 



gezo en. Gewinn-Nummern sind in Klammern, wozu be-
mer t sei, daß Gewinn Nr. 1 einen Werth von 20000 Mk.,
Nr. 2 Von 10000 Mk.z Nr. 3 Von 5000 Mk» Nr. 4 Von
4000 Mk., Nr. 5 Von 3000 Mk., Nr.6—10 Von 1000 Mk.,
Nr. 11—20 Von 500 Ml., Nr. 21—40 Von 300 Mk.,
Nr. 41——-«70 Von 200 Mk., Nr. 71—120 Von 100 Mk.
repräsentiren. 6381 (20), 18408 (95), 20001 (26), 22695
(90), 24615 (34), 24804 (52), 33579 (7), 38318 (57).
47795 (96), 58548 15), 58587 (99), 74261 (55), 78175
(36), 84278 (79), 8739 (22), 99056 (42), 101701 (2),
103300 (41), 114586 (116), 116612 (38), 119753 (23),
127207 (5), 130259 (75), 138421 (61), 149324 (66),
159012 (39), 162412 (44), 167436 (71), 170387 (70),
192848 (87), 194073 (85), 198657 (98), 200423 (33),
232344 (37), 241575 (89), 251858 (67), 252378 (114),
257229 (33), 257767 (13), 267153 (50), 270575 (82),
287910 (21), 288799 (18). —— Die Nummern der Loose
mit Gewinnen unter 100 Mark sind ivir wegen Mangel
an Raum nicht zu bringen in der Lage, doch wird die
Vollständige Ziehungsliste s. Z. zur Durchsicht in unserer
Expedition ausliegen und wird dies bekannt gemacht werden.

Lieguilz. Bei einer Kiudtaufe, welche am vergangenen
Mittwoch in der Karthause stattfand, sprachen die Pathen
und Eltern des jungen Weltbürgers dem Schnaps recht
ordentlich zu und ver« aßen dabei ganz und gar, ihre
Kinder, welche um die zesttafel herumschwärmten, genügend
zu beanssichtigeu, denn zwei derselben machten sich über
eine Flasche Schiiaps her und betrauten sich derartig, daß
sie wie todt liegen blieben und am anderen Morgen ein
Arzt gerufen werden mußte, um sie vor den Folgen der
Alkohol-Vergiftnng zn schützen.

* Jn Creisau, dem Gute des GrafenMoltke, wurde
letzten Sonntag die jiingstgeborene Tochter des Haupt-
mauns von Moltke getauft, bei welcher der greise Marschall
Pathenstellevertrar. Später kam das Gespräch auf die
Vorgänge in Spanien. Der Feldmarschall hörte ruhig
zu und meinte dann nur: »Mir thut der König Von
Spanien leidl« So berichtet das ,,Schweidn. Tgbl«.

Politische Nachrichten
Deutschland. Kaiser Wilhelm hatte am

Dienstag und Mittwoch Koiiferenzen mit dem
Sohne des Reichskanzlers, Grafen Herbert
Bismarck, empfing den von seinem Urlaub
zurückgekehrten Grafen Moltke und reiste Mittwoch
spät Abends zu den Manövern in Württemberg
und Baden ab. Der Kroiiprinz und Prinz
Wilhelm begleiten den Monarchen. Die Kaiserin
reiste bereits Montag dahin voraus.
— Der König von Württemberg, dessen

Lungenkrankheit noch nicht völlig gehoben ist,
wird auch für den kommenden Winter wieder
einen Aufenthalt im Süden nehmen.

-—— Mehrere französische Offiziere haben in
Civilkleidung und ohne Erlaubniß der deutschen
Militairbehörde den Manövern des Gardekorps
bei Buch an der Stettiner Bahn beiwohnen
wollen. Man hat sie indessen alsbald als
Offiziere erkannt und sie mit höflicher Ent-
schiedeiiheit eingeladen, ihr Bedürfniß nach frischer
Luft anderswo zu befriedigen.

Frankreich. Die bevorstehenden Deputirten-
wahleii und die Agitationen dafür bilden jetzt
den Breniipunkt des gesainniten öffentlichen
Interesses. Ju Anam will es den Franzosen

 

 

noch immer nicht gelingen, die Ruhe aufrecht
zu erhalten.

England. Die afghanische Grenzfrage scheidet
nun endlich aus der Welt. England hat den
letzten russischen Vorschlag angenommen. Die
Afghaiien behalten danach den 5 Kilometer
breiten Raum zwischen den beiden streitigen
Engpässen, deren östlicher den Russen verbleibt.

Dänematk. Der Czar und die Ezarin sind
am Sonntag in Kopenhagen eingetroffen. Der
Priiiz von Wales und der Herzog von Cumber-
land, gleichfalls Schwiegersöhne des dänischen
Königspaares, werden mit ihren Gemahlinnen
auch dort erwartet. Das russische Kaiserpaar
bleibt fünf Wochen zum Besuch.

Rußland. Der Kampf gegen das Deutsch-
thum in den Ostseeprovinzen wird immer
energischer. Zahlreiche Lehrer deutscher Schulen
wurden entlassen und durch russische ersetzt.
Jn den deutschen Schulen in Mitau, Jakob-
stadt und anderen größeren Städlen ist bereits
die vollständige Russifizirung durchgeführt. Die
deutschen Real- und Gewerbeschuleii in Riga
werden mit dem neuen Schuljahre in russische
verwandelt-

Spanien. An dem Stand des deutsch-
spaiiischen Konflikts hat sich noch nichts geändert,
nur ist die Auffassung der Sachlage in Madrid
eine ruhigere geworden nnd die Regierung hat
Kraft genug gezeigt, den Ausschreituugeii der
Massen Zügel anzulegen. Wenn der Pariser
,,Figaro« meldet, Kaiser Wilhelm habe dem
König Alfons in einem Briefe zugesagt, die
Besetziiiig der Karolinen wieder aufzuheben, so
it das mindestens sehr unwahrscheinlich und die
Form der Meldung gewiß falsch.
 

Mermisehten
Der deutsche Kronprinz hat in diesem

Sommer böse Erfahrungen gemacht. Bei der
Abreise von Andermatt in der Schweiz, wo er
mit seiner Familie einige Wochen geweilt hatte,
erhielt er Rechnungen, die sein Hofinarschall
sämmtlich ,,abänderte«; denn, sagte derselbe,
»solche Preise zahlt man uirgends«. Für die
Fahrt im Wagen von Göschenen nach Andermatt,
etwa eine Stunde Weges, mußten beispielsweise
200 Franes bezahlt werden, während sonst ein
Wagen 15 Francs kostet.

Die Wittwe Schulze-Delitzsch’, deren
Bankerott-Erklärung seiner Zeit allgemeines Auf-
sehen erregt bat, ist nunmehr infolge eines ge-
richtlichen Verfahrens für geisteskrank erklärt
und demgemäß entmündigt worden.

Ein Enkel des TurnvaterJahn,
Zögling des Turnlehrer-Seminars zu Milwaukee,
schwamm, wie der dortige »Herold« erzählt,

kürzlich in einer Schwimmanstalt 3 Stunden
und 7 Minuten lang.

Das Radfahren hat man in der öster-
reichischen Armee für militärische Zwecke zu ver-
wenden begonnen. Bei den Manövern in Nieder-
österreich ivurden vier Osfiziere und vier Unter-
ofsiziere, die im Radfahren geübt waren, als
Ordonnanzen gebraucht. Sie brachten, auf ihren
Bicyclen fahrend, die Befehle des Höchst-
kommandirenden an die verschiedenen General-
stäbe. Die Radfahrer sollen sich als schneller
und ausdauernder als berittene Ordonnanzen
erwiesen haben.
 

Gemetnnütztges
_ Gegen Brandwunden veröffentlicht Dr.

Hirsch in Prag ein einfaches und höchst wirksanies Mittel.
Butter und ganze Eidotter (auf 1 Löffel Butter 1 Ei)
werden gut zu einer Salbe verrührt; diese wird auf ein
Läppchen gestrichen und ausgelegt und, wenn sie getrocknet,
erneuert. ·

 

Sommergäste.
Schmiedcberg.

Frl. Zeisberg a. Breslau beinm.Höpper. — Frau
Finanz-Oberaufseher Gumbert a. Adersbach bei rau
Mörtzschke. — Frl. Jda Baier a. Priebus bei rau Baier.
—- Veriv. Rentiere Seidel a. Ratibor bei Gerichtssekretär
Klose. —- Regier.-Sekr. Reinsch a. Liegnitz bei Hutmacher
Elsel. —- Herr Schmidt m. Fr. im Hotel schwarzes Roß.
 

* Lübecker 31/2 pCt. 50 Thlr.-Loose. Die
nächste Ziehung findet am 1. October statt. Gegen deu
Coursverlust von ca. 25 Mk. bei der Ausloosung über-
nimmt das Bankhaus Earl Neuburger, Berlin,
Französische Straße 13, die Versicherung für eine Prämie
von 75 Pf. pro Stück.
 

* Am 26. Oktober d. J. feiert unser großer deutscher,
voii der ganzen Nation hochgeseierterStratege und Schlachten-
denker, Geiieralfeldmarschall Graf Moltke seinen 85. Ge-
burtstag; ein Mann, der für die Macht nnd Einheit
Deutschlands so Großes geleistet hat, ist der ewigen Dank-
barkeit und Sympathie seines Volkes sicher; sein Leben
gehört der Geschichte an, sein Bildniß aber, wie das von
Bismarck,iii jedes patriotische deutsche Haus! Der renommirte
Berliner Portraitmaler G. Engelbach hat für den Verlag
der Hofbuchhandlung Her m. J. M eidinger in Berlin
ein lebensgroßes Brustbild Moltke’s geschaffen, das
sich wie alle Schöpfungen dieses Künstlers (Kaiser, Kron-
prinz, Kronpriuzessin, Bismarck, Luther 2c. 2c.) durch geist-
volle Auffassung und sprecheiide Aehnlichkeit auszeichnet
und seiner seinen Ausstattnng halber auch den oberen
Gesellschaftskreisen umsomehr empfohlen werden darf, als
das mit Wappen, Wappenspruch und Facsimile Moltke’s
gezierte, prächtige Bild (Papiergröße 70:96 Ctm.) zu dem
billigen Preis von nur 3 Mark durch jede Buch- und
Kunsthandluug bezogen werden kann. Wir empfehlen
dasselbe ausdrücklichst
 

Besucheru Niederschlesicns sei eine Besichtigung des
neuen, monumentalen Leiuen-Versand-Hauses der Leinen-
und Gebildweberei F. V. Grünseld in Landeshut
augelegeutlichst empfohlen.
  Auflösung des Räthsels in vor. Stummer:

Sturinhaube.

 

Sonntags sgscauderei.

Der aufmerksame Beobachter wird die wenig
erfreuliche Wahrnehmung gemacht haben, daß
unser Badeort in den größern Blättern höchst
selten nach Gebühr gewürdigt wird. Die wäh-
rend der Saison eingeschaltete Rubrik ,,Bäder-
Nachrichten-« erweist unserm Badeort niemals
die Ehre, empfehleiid auf denselben hinzuweisen;
hingegen werden nach Recepten der großen Glocke
täglich Beriihnitheiteu »gemacht«. Wie Pilze
aus der Erde schießen sog. Sommerfrischen her-
vor und alle nur erdeiiklichen Tugenden, wie-:
lieblicher Wasserfall, idyllischer Punkt, Wald-
einsamkeit, ozonreiche Luft 2c.- toerben toeltoer:
geffenen, prosaischen Nestern zudictirt und —-
ehe man sich versieht, steht ein ,,berühmter« Luft-
Kurort plötzlich da. Jn den unvermeidlichen
Saloiis werden nun geschäftig Wunderdinge von
dem himmlischen Punkte erzählt und die Folge
davon ist, daß es zum guten Ton gehört, diesen

berühmten PUUkt besucht zu haben. Die weitere
Folge ergiebt sich von selbst, nämlich: alte nnd
bewährte Kurorte stehen wie der Fichtenbaum
von Heine einsam und verlassen da. -——— Das
erste erfreuliche Lebenszeichen von Warmbrunn
in dieser Saison fanden wir in der Pres e, als
von dem Spiele der Dreizehn aus dem leinen
Bassin berichtet wurde. Bekanntlich hatten  

am 27. August vorigen Jahres 13 Herren, die
zu gleicher Stunde im Kleinen Bassin Linderung
für ihre Schmerzen suchten, das Abkommen ge-
troffen, nach Verlauf eines Jahres ein Lebens-
zeichen von sich zu geben, vorausgesetzt, daß sie
nicht ein Opfer des herrschenden Aberglaiibens
würden. Wir wissen nicht, ob der scherzhafte
Part, den die Herren geschlossen, doch nicht hin
und wieder banges Herzklopfen verursacht hatte;
jedenfalls aber sah man dem 27. August in
diesem Jahre mit großer Spannung entgegen
und nahm dann von dieser Stunde das Leben
als ein Geschenk der Götter an. Ob aber trotz
dieses günstigen Resultates der Aberglaube nun-
mehr aus der Welt geschafft sein wird, möchten
wir geliiide bezweifeln; billig aber wäre es,
wenn der Aberglaube, der schon so viel Unheil
angerichtet hat, bei den jetzigen ,,Ausweisungen«
nicht verschont bliebe.

M e r in i s ch t e o.
Der Heringssischfang in Whitbh war

letzten Sonnabend so ergiebig, daß die schönsten
Heringe nur fünfzehn Schillinge per Last von
10 000 Fischen erzielten. Viele Tonnen wurden
als Dünger benutzt und der Rest ward buch-
stiiblich verschenkt. -

Ein Tanzgürtel. Ein Amerikaner hat
die ausgezeichnete Jdee gehabt, einen Tanzgürtel

für Damen zu erfinden, d. i. einen Gürtel,
welcher mit Handgrifsen, ähnlich denen eines
Kossers versehen ist. Der Herr braucht alsdann
nicht mehr« die Tänzerin zu umfassen,· sondern
packt den Henkel, was nicht nur anständiger,
sondern unter Umständen auch bequemer sein
würde.

Das Geld liegt auf der Straße. Zur
Fortschaffung von Straßenkehricht und Küchen-
abfälleii hat sich zu New-York eine Gesellschaft
mit einem Aktienkapital von 6 Millionen Mk.
gebildet. Die Gesellschaft will einen riesigen
Ofen zur Verbrennung aller Abfälle bauen und
die Asche als Dünger, der besonders gut sein
soll, verwerthen.

Die Cholera wüthet in Spanien unver-
mindert weiter ; iu Marseille hat sie an Hestig-
keit nachgelassen, tritt aber in Toulon noch stark
auf. Auf einein Schiffe, das nach der West-
küste Englands bestimmt war, trat ebenfalls
ein Cholera-Todesfall ein.

Der Bericht von dein Dresdener
Turnfest, welcher jetzt vom Obmann, Direktor
Maul in Karlsruhe, veröffentlicht wird, giebt
als höchste der gezeigten Leistungen an: beim
Hochsprung 1,80 Mtr., beim Weitsprung 6 Mtr.;
die Fünfzigpfund-Hantel wurde von zehn Turnern
20mal bei völlig gestrecktem Körper mit einer
Hand zur Hochstreckhalte gehoben. 



cfamiliens-illact)richteu.
Standesamt G iersdorf.

Geboren. »
Giersd orf. 7. August: Fr.Bleicharbeiter

Ziel-e geb.Kahl 1 S., Wilhelm Hermann
. August: Fr. Bauergutsbesitzer Preller

eb. Beer 1 T., Anna Pauline. 23.August:
zu Schirrbauer Ende geb. Hartmann 1 T.,
da Bertha. 26. August: Fr.Fabrikarbeiter

Mattern geb. Tischer 1 T» Martha Bertha.

Gestochen
Gi ers d o rs. 8.August: Sohn dtsGartew

besitzers Reich, Hermann Gustav, 6 M.
11. August: unehel.Sohn Friedrich Wilhelm,
.1 M. 14 T 17. August: todtgeb. Sohn
des Häuslers und Zimmermann Wilhelm
Reich. 18. August: Kutscher August Wilhelm
Menzel, im Walde verunglückt, 18 J. SM.
29. August :Gustav Robert,Sohn desZimmer-
mann Carl Hallmann, 2 M· 9T. 80.August:
Häusler u. Fleischer Benjamin Maiwald, 85 J.
Hain. 14. August: Frau Anna Rostne

Ende geb. Sturz, 72 J. 1 M.
Märzdorf. 9. August: Restbauerguts-

besitzer Ernst Wilhelm Teichmann, 60 J. l M.
 

Nflllll‘ilßilfl lillIlBI‘flllll‘llIlllBIl :;«:;:» « ·
sowie echte Badesalze, direkt
bezogen, empfiehlt

H. Castelsky,
Apothekenbesitzer, Warmbrunn.
 

D Für Mütter.A
Langjährig sehr bewährt, im Sommer

fast unentbehrlich ist

Timpes Kindernahrung.

 

 

 

 

AlHliilchzusatz macht sie die Milch

verdaulicher, gefünder, nährender. Man

versuche-! Pack a so 11. 150 Pf. bei
Apoth. H. Castelsky in Warmbrunn.

 

 

 

zahlen wir
dem, der beim1000 Mk. Gebrauch von

Gewinnung Kaiser - Hahnwassetz
ä F1. 60 Pf., jemals Wieder Zahn-
schmerzen bekommt. S. Goldmann
& 00., Dresden. —- Zu haben in
Warmbrunn nur allein in der Drogen-
handlung von E. Piontek.

MM
Jch empfehle mein großes

Wem- 111111 Glutin-Lager
außer dem Hause

zu den billigsten Preisen.

H. Thomas.

NMFFFFM
0 mit Mineral uelle

Bilder sowie auch miilt me-

dicinischen Zusätzen in der

Apotheke zu Warmbrunn.
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e’ntölt.l’eich1verda1rlich und den-.
npch sehr stärken'd 1111131900111;-
les-deuten und schwäbhliohe Con-
stitutionen äusserst empfehiun‘gs-
werth. - - « 
 

In Hirschberg bei Oan Oscar Galle.

fein möblirte, gut heizbare
Zimmmer 111 Warmbrunn dauernd
zu vermiethen. Näheres zu erfragen
durch Pöhlky, Schuhmachermeister,

Ziethenstraße.

Verhältnisse halber ist eine sehr hübsche
here-schriftliche ·Wohnung von jetzt
ab bis zum 1. April 1886 sehr billig zu
vermiethen. Näheres in der Expedttion
dieses Slums. ·

  

 

 

  

  
  

 

    

Allen, die sich meines Geburtstages

durch Einschreiben und freundliche Glück-

wünsche erinnert haben, spreche ich für

  Ihre Aufmerksamkeit meinen herzlichen

d
a
s
l
e
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rk
-

Dank aus.

Warmbrunn, den 10. September 1885.

Graf Schaffgotsch.
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« GroszerAnsver
wegen vorgernckter Saison.

Oberhemden mit Bielefelder Einsätzen fiir 3 Mk. Einen Posten
Tischdecken a l Mk., 1,20 Mk., 11/2 und 2 Mk. Reinleinene
Tischgedecke, einzelne Servietten, reinleineue Taschentücher (3—10
Mk. pr. Dtzd.). Wischtiicher, blau gedruckte Schürzen, Resterleinen
zu Hemden, Bezügen und Laken ohne Naht, vorzügliche Stück-
leinen«in Creas geklärt und ungeklärt bei

Julius Reich,
Leinen -Versandt - Geschäft.

Dr. d. s. P. Krause, approb. Zahnarzt,
Hirfchberg i. Schl» Langstraße 3.

cZittecietr für künstciche Zähne Und Ycombern

 

 

 

 

 

 

«·-e;währtestes Stärkemittel
Enthält alle nöthi-en Zusätze

Dep pe I .- S r a Flegel-
Ueberetll vorrätnlg ä 25 Pf. mal-s ‘bb Garton
Allemnger Fabrikant H. Maok: in UlmJ   

 

   
 

Schutzmarke.

Vor meiner Abreise bitte ich die--
jenigen Herrschaften, welche etwa
noch Bezuge u. Neparatureu

K an Schirmen machen lassen
wollen, mich baldigst zu beehren.

Gleichzeitig empfehle mein Lager selbst--
gefertigter Schirme aller Arten.

J. Zerbka,
Berliner Schirmfabrik, am Schloßplatz.

Ein anständiger jungeuMenfch kann
sofort als Haushälter antreten bei.

Carl Koerner’s Nachfolger.

Meine Wohnung befindet sich
von heute an Hospitalstraszek
im Restauransz Friede--
mann, 1 Treppe.

Anna Borowsky,
Hebeamme.

Theater m Warmbrunn
Sonntag, den 13. Septbr.:

Verletzte Vorstellung. Philippine
Welser, oder: Ein deutschess
Frauenherz. Historisches Schau-
spiel in 5 Abtheilungen von Freiherrn
Oskar von Redwitz.

Monta g, den 14. Septbr. bleibt
die Bühne geschlossen.

Dienstag, den 15. Septbr.:-
Schluß-Vorstellung Zum 1. Male
(neu): Die Augen der Liebe.
Lustspiel in ZAkten von W. v. Hillern.
Hierauf: Fritzchen n. Lieschen--
oder: Die kleinen Elsafser..
Operette in 1 Akt.
M? Ergebenst bitte ich, diese

letzten Vorstellungen mit gütigem zahl-
reichen Besuche noch beehren zu wollen
und sage ich allen geehrtenBewohnern
von Warmbrunn und Umgegend für
die vielfachen Beweise des Wohl-«
wollens und der regen Theilnahme
meinen herzlichsten Dank. Jch scheide
mit der Bitte, bei meiner Wiederkehr
im nächsten Jahre mir und meiner
Gesellschaft eine gleich freundliche Auf-
nahme schenken zu wollen.

Hochachtungsvoll
Ernst Georgi.

Restanration
Warmbrunner Brauerei.

Sonntag, den 13. September c.:
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Malz - El trilli-
mit seinen anerkannt vorzüg- »,·
gehaltreicher an nährenden und » .

als .

Gesundheit-stack
in ·

 

Gesundheilsmer
lichen Eigenschaften ist bedeutend
kraftebildendeu Bestandtheilen
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— Berlin
Hofl‘, Berlin: m Beweis. 11c H011ack, Dresden:

Stammwürze 13.12 °/o. Extraet 7.58 0/0. Stammwiirze 22.92 0/0. Extraet 15.62 0/0

M- Niederlage in Warmbrunn bei Herrn E. Piontek,
Drogenhandlung.

Yas 503ähkige Hubecfeli

Rettungshauses zu Schreiberhau
soll- lv 'ber HEN« will- am 29. September a. c., Nachmittage
von 2 Uhr ab, gefeiert werden. Die Freunde und Wohlthäter desselben,
sowie die früheren Hausgenossen nnd Zöglinge werden hierdurch recht
herzlich eingeladen, an dieser Feier theilzunehmen.

Rettungshaus zu Schreiberhuu, den 1. September 1885.

J. A.: Friedrich Gerhardt,
Jnspektor.

Druck, Verlag und Verantwortliche Redaktion von (E. Gruhn in Warmbrunn.

 

    
 

non der Rade-Canelle
im festlich decorirten Saale.

Es ladet ergebenst ein

Carl Kirchgeorg.

1111111111111 in Warmbrunn
Zur

Kirmes-Feier
Montag, den 14. Septbr.,

ladet ergebenst ein
G. Hornig.

Gemeint-ekeln Warmbrunn
Der hiesi e Ortsverein der Maschinenbauer

und Meta arbeiter feiert Sonnabend, den
12. d. M., im Saale der Jannschekkschen
Brauerei sein 1. Stiftnnlgsfest, durch-
Coneert, Festeede und Ba . Gäste, von
Mitgliedern durch Karte eingeladen, haben
Zutritt. Anfang 71/2 Uhr.

Der Vorstand.

Hirschberger Markt-Preise
am 10. September c.

Per 100 kg. Weißer Weizen 16.30——
15.20—14.40 Mk., gelber Weizen 15.80-—
14.80——14.00 Mk. —- Roggen 14.40——13.2O
——12.80 Mk. — Gerste 14.40——13.40——12.60-
am. — Hafer 14.00—13.40——13.00 Mk.
—- Erbsen per Liter 25 Pf. —- Butter per
ll, kg 095——090 9111. —- Eier die Mandel
0.70 Mk.

 

 

 

Hierzu: Jllustrirtes Sonntagsblatt Nr. 11.


